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erlin, vom 1. October. ; 

Se. Mai. 25 König haben dem Poſtmeiſter, Major 
Dorbritz zu Zerbſt, den rothen Adler⸗Orden dritter 
Claſſe zu verleihen geruhet. 

Berlin, vom 2. October. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen außeror⸗ 
dentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultat der 
e in 9 Dr. ch Don en sum 
orden u eſſor in der ge en Faku ut 
zwar für 548 ver Drientaltfepen Sprachen, zit er⸗ 
nennen und die für ihn ausgefertigte Beſtallung Aller⸗ 
boͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bishefigen Profeſſor 
am Gymnaſium zu Neiſſe, Dr. Anton Ignetz Vogel, 
um katholiſchen Schulratb bei dem Provinzial⸗Schul⸗ 

ollegium und der Regierung in Breslau zu ernennen 
und die fuͤr ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt 
zu vollziehen 1 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem bei der Kontrolle 
der Staats⸗Papiere angeſtellten Buchhalter meier den 
Charakter eines Hofraths Allergnaͤdigſt zu verleihen und 
das Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


Schwerin, vom 21. Aa en 
Das freimüthige Abendblatt enthalt einen umſtaͤnd⸗ 
lichen Artikel über die vorgeſtern hier ſtattgefundenen 
Auftritte. Nachdem des Brandes hinter dem Muͤnz⸗ 
gebäude Erwähnung geſcheben, beißt es ferner: 
er Zuſammenlauf vor der Münze ward immer be⸗ 
deutender, ſo daß die Paar Mann Soddaten, welche ſeit 
— Zeit zur Nachtwache dahin commandirt wurden, 
die — kaum von dem —. 8 57 abwehren 
konnten. Die uͤberfluͤſſigen Sy und ſehr viele 
von den in guter 1 Herbeigeeilten entfernten ſich 
bald, und uͤber das Feuer war Aena beruhigt; es 
blieb aber eine Maſſe Menſchen zuruck, die ſich, aller 
Bemühungen unſers mit Recht verehrten Stadt⸗Com⸗ 


Fenſter 


mandanten ungeachtet, nicht entfernen wollte, die theils 
aus von Neugierde gefeſſelten Gaffern, theils aber aus 
einem Gemiſche der verworfenſten Geſellen, Lehrlinge, 
Tagelöhner und Weiber beſtand, und die ihre unlautern 
Abſichten bald deutlich genug ausſprach. Sie brachte 
zwar unſerm Großherzoge und dem Stadt⸗Commandan⸗ 
ten ein Vivat über das andere, aͤußerte jedoch dabei 
ihren Unmuth uber diejenigen Perſonen, welchen ſie 
die n beimaß, und die Neigung, ſich der, 
freilich , von andern Leuten eingeſandten, Schwebifchen 
Münze a bemächtigen, fo nachdrädlich, daß faſt fein 

in dem Münzgebäude ganz blieb, und dieß mit 
den darin befindlichen Geldern und Maſchinerieen dem 
raͤuberiſchen Haufen in die Hände gefallen fein würde, 
wenn nicht das Vorhaben, durch die Fenſter einzudrin⸗ 
gen, an der Entſchloſſenheit der in dem Hauſe Anweſen⸗ 
den, beſonders aber eines Zimmermeiſters und ſeiner 
braven Geſellen geſcheitert und durch die Dazwiſchen⸗ 
kunft des Militärs vereitelt wäre. Als nämlich der wie 
derholten Vorſtellungen und Ermahnungen des nun⸗ 
mehr auf Requiſition der Behörden mit einer Abthellung 
Infanterie und einigen Kanonen bei dem Münzgebände 
erſchienenen Stadt⸗Commandanten kein Gehör gegeben, 
vielmebr mit Steinwörfen geantwortet wurde, ſänber⸗ 
ten zwei Salven der 1 5 die Straßen und mach⸗ 
ten dem Tumult ein Em e. Ein fremder Seilergeſelle 
blieb todt auf dem Platze und fuͤnf Menſchen ſollen 
verwundet worden ſein. Auf der Flucht wurden einige 
Straßen Laternen zertruͤmmert, aber auch einige Ruhe: 
ſtörer dabei arretirt. Es bildete ſich ſchnell eine Buͤr⸗ 
gergarde, die mit dem Militär, deffen muſterhafte Hal⸗ 
tang und bewieſene Maͤßigung rübmender Erwähnung 
verdient, die ganze Nacht patrouillirte und die Ruhe 
8 gr ace 01 in 8 De traſen 
Se. K. H. der großberzog zur eruhigung der 
Bürgerfchaft aus Ludwigslust hier ein, und sun Mita 
folgte eine Abtheilung der in Grabow gaeniſonirenden 


Dragoner. Nachmittags verſammelten ſich die Bürger, 
die Eximirten und die Fridericianer der erſten Claßen 
auf dem Alten Garten, wurden in Comwpagnieen ge⸗ 
theilt, bewaffnet und von Sr. K. H. dem Erbgroßher⸗ 
oge inſpieirt, wobei Hoͤchſtdemſelben und dem hohen 

egentenhauſe ein na Hurrah dargebracht wurde. 
Dieſe Communalgarde hält nun die beiden Ratbhäufer 
der Stadt beſetzt, und wirkt vereint mit dem Militär 
zur Erhaltung der Ruhe, die auch nicht wieder geſtoͤrt 
worden iſt. 

f Braunſchweig, vom 23 September. 

Hier und im ganzen Herzogthume circulirt deus 
Sobre mit vielen achtbaren Unterſchriften verſehene 

reſſe: 

„An die Hochlöbliche vereinigte Braunſchweig⸗Wol⸗ 

fenbuͤttelſche und Blankenburgſche Landſchaft. 

Die von den Mitgliedern des engern und größern 
Ausſchuſſes Hochloͤblicher Landſchaft unterm 11. d. M. 
bekanntgemachte Zuſammenkunft ſaͤmmtlicher Herren 
Stände hat, naͤchſt der Erſcheinung Sr. Durchl., unfe- 
res allgemein verehrten Herzogs Wilhelm, in unſrer 
Mitte, die kraͤftigſte Garantie für Abhuͤlfe unſrer drin⸗ 
— 7593 Beſchwerden uͤber die bisherige Regierung ge⸗ 

eben. 
a Wir vertrauen zu der hochachtbaren Verſammlung der 
Vertreter dieſes Landes, daß dieſelbe die geeignetsten 
Schritte zur Sicherung unſrer Zukunft erwaͤhlen werde. 

Wir ſahen unſre Freunde, unfre Wohlthaͤter verban⸗ 
nen; wir ſahen die Gerechtigkeit mit Fuͤßen treten, die 
Unſchuld verfolgen und die Bosheit erheben; wir ſahen 
unſern Wohlſtand in fremden Laͤndern verſchwenden, 
die Staatsguͤter verſchleudern und die gerechten Klagen 
des Volks und feiner Vertreter verlachen; wir faben 
Haß und Rache den Tod ihrer Beute noch uͤberdauern; 
es ward uns Verachtung, wo wir Wohlwollen erfleh⸗ 
ten; Treue und Glauben ward verhoͤhnt; man drobte 
unſern Mitbürgern mit Kartatſchen, als ſie um Er⸗ 
werbsmittel baten, und brachte fie zur Verzweiflung. 

Wir wollen die Graͤuel nicht wieder ſehen, wovon 

wir Zeugen waren; wir wollen Ruhe, Gerechtigkeit und 
Vertrauen unter unſerm angeſtammten Fuͤrſtenhauſe; 
wir bitten unſce Vertreter, für eine Garantie dieſer 
erechten Wuͤuſche zu ſorgen — fie liegt nahe; jener 
etzte Spröͤßling unſres angeſtammten Fuͤrſtenbauſes, mit 
deſſen Erſcheinung die ſegensreiche Ordnung in unfte 
Geſellſchaft zuruͤctkehrte, gewährt fie; Er gewährt fie 
allein, es glänzt uns neben Ihm kein zweiter Stern 
der Hoffnung, nur der Name Wilhelm kann Treue und 
Glauben zoifchen unſre Regierung und uns zurückfüb⸗ 
ren, aber Er muß uns ganz gehören, uns feine Kinder 
nennen, uns regieren — ohne Ihn kein Heil! 

Wir bitten die Hochloͤbliche Landſchaft, unſre Ver⸗ 
treter, eifrigſt dahin zu wirken, daß Se. Durchl. der 
Herzog Wilbelm die Regierung unſres Landes fobald 
als irgend thunlich uͤbernehme. 

Braunſchweig, den 22. September 1830.“ 


Braunſchweig, vom 28. September. 

Hier iſt heute folgende Bekanntmachung erfchienen: 
„Wir Wilhelm, Herzog zu Braunſchweig Oels, fuͤgen 
iermit zu wiſſen: Nachdem Wir uns veranlaßt gefum. 
3 haben, die Regierung der hieſigen Lande bis auf 
iteres zu uͤbernehmen, ſo ſetzen Wir die getreuen 
nterthanen davon hierdurch in Kenntniß und fügen 
e Verſicherung hinzu, daß Unſer eifrigſtes Beſtreben 


dahin gerichtet fein wird, die glücklich wiederbergeſtellte 
Ruhe und Ordnung zu erhalten und die Wohlfahrt des 
Landes nach Möglichkeit zu befördern. Wir hoffen dabei 
auf den Beiſtand der göttlichen Vorſehung und ver⸗ 
trauen zu den ſaͤmmtlichen Landes Collegien, Behörden 
und Beamten, daß dieſelben in dem ihnen angewicſenen 
Kelche dee nach ihren Obliegenheiten aus allen 
Kräften durch Dienſteifer und Treue Uns beſtens untere 
ſtuͤtzen; zu den getreuen Unterthanen halten Wir Uns 
aber verſichert, daß ſelbige Unſeren angelegentlichſten 
Wunſch, ihren Woblſtand thunlichſt zu heben und zu 
befeſtigen, anerkennen und, foviel an ihnen iſt, zur Er⸗ 
reichung deſſelben beitragen werden. 
Urkundlich Unferer eigenbändigen unterſchrift und 
beigedruckten Staatskanzlei. Siegels. 
raunſchweig, am 28. September 1830. ; 
(J. S.) Wilhelm.“ 


Aus dem Haag, vom 24. September. 

Heute Nachmittag um 4 Uhr traf der Adjutant Sr. 
Maiellät des ch „Major Peſters, von Brüffel, das 
er in der verwichenen Nacht um 1 Ühr verlaſſen bat, 
bier ein. Nach einer Unterredung mit Sr Majeſtat 
begab dieſer Dfficier ſich zu Sr Königl. Hobeit dem 
Prinzen von Oranjen. Ueber den Inhalt der von ihm 
mitgebrachten Berichte iſt noch nichts bekannt gemacht 
worden. Unter der Hand verlautet jedoch, daß um Mit⸗ 
ternacht ſowohl das Kanonen⸗- als das kleine Gewehr⸗ 
feuer ganz aufgehoͤrt batte. Die bewaffneten Haufen 
hatten hier und dort weiße Fahnen ausgeſteckt und die 
Waffen weggeworfen. Um halb ein Uhr marſchirten 
Militaͤr⸗Patrouillen durch die Straßen, ohne Jemand 
zu begegnen. Unter den Verwundeten ſollen ſich die 
Oberſt. Lieutenants Evers, Conſtant⸗Villors und Gail⸗ 
lexes befinden. Zu gleicher Zeit mit Bräſſel ſoll 
Lüttich angegriffen worden ſein; doch hat man darüber 
keine nähere Nachricht. 
Eſtafetten hier eingetroffen. Außer Duepetiaux und 
Everard find neun andere gefangene Aufrührer nach 
Antwerpen gebracht worden. Der berüchtigte Herr von 
Vilain XIV. und die Familie Robiano haben die Flucht 
ergriffen, der Erſtere vorläufig nach Oſtende. Die K. 
Truppen baben muſterhafte Tapferkeit und Treue an 
den Tag gelegt. 

Der Landesverwieſene Potter iſt am 20. d. M. von 
Paris in Lille angekommen. 

. Rotterdam, vom 25. September. 2 

In Mons bat Gen Licut. Howen den Einwohnern 
durch die Stadt⸗Regierung bekanntmachen laſſen, daß er 
die Garniſon Nachts unter Waffen und mehrere Stucke 
mit Schrot geladen bereit halten werde, um allen Volks⸗ 
auflaufen mit Gewalt zu wehren. rde man wieder, 
wie es am 19. d. geſchehen war, aus den Hausfenſtern 
auf die Truppen ſchießen, ſo werde er die Thuͤren ein⸗ 
brechen und die Hausbewohner als Mörder behandeln 
laſſen. Alles Verrammeln und das Aufbrechen des 
Straßenpflaſters werde mit Gewalt gehindert werden. 
Am 21. ſollte die Buͤrgergarde dort organiſirt werden. 


Antwerpen, vom 24. September. 

Nachdem & Bruͤſſel in der letztverfloſſenen Nacht um 
1 Uhr das Gefecht aufgehört hatte, bat das Volk beute 
Morgen um 8 Uhr wiederum begonnen, Widerſtand zu 
leiſten. Nach einem ſehr 1 den Gefechte, das bis ge⸗ 
gen 3 Uhr heute Nachmittag dauerte, if es erſt unſten 


Seit heute früh ſind mehrere 


richtes war das 


Truppen gelungen, ſich der Stadt vollkommen zu be⸗ 
maͤchtigen — alle Polen zu beſetzen. Man erwartet 
hier 2 bis 400 Kriegsgefangene, unter welchen ſich 
viele Knaben von 12 bis 14 Jahren befinden. Da bis 
jetzt noch alle Communication zwiſchen unſrer Stadt 
und Bruͤſſel abgebrochen iſt, ſo hat man noch keine um⸗ 
ſtaͤndliche Nachrichten Uber die dortigen Ereiguiſſe er⸗ 
en. 5 
ur erich iſt bier im Umlauf, daß ſich Löwen auf 
i i n habe. 
Dee ce aus Been zufolge, fanden am 20. d. zu 
Werwick bedeutende Unruhen Statt. Ein zahlreicher 
Volksbaufe bemächtigte ſich der Waffen der Buͤrgergarde 
und überfiel das Stadthaus, wo die Brabantiſche Fahne 
gufgepflanzt wurde. Hierauf verfügte ſich der Volks⸗ 
ei nach dem Haufe des Buͤrgermeiſters, und zwang 
dieſen zur Herausgabe der 2000 Gulden, welche der Pro⸗ 
5 des Hrn. — d e de dias 
olique, gekoſtet hat. eim Abgange dieſe = 
Kae warte Volk mit der Spohrung des Hauſes 
des Regierungs⸗Secretaͤrs beſchaͤftigt. 


aris, vom 19. September. z 
Briefe aus Neapel vom 28. Auguſt melden, die 15 
ierung nehme eine kriegeriſche Stellung an, und d r 
feen Plätze wären ungeachtet der Vorſtellungen de 
Seiegsmininers, Hrn. v. Fardella, in Vertheidigungs⸗ 
ſtand geſetzt worden. Der Fuͤrſt v. Iſchiatelli, ner 
liger Sbeck⸗Adiutant Muͤrats, hat feine Paͤſſe nach Pari 
genommen, wobei ihm unterſagt wurde, jemals wieder 


8 ais, vom 20. September. 

Es fol den Officieren, die Carl X. begleitet haben, 
unterfagt worden ſein, dem Herzoge v. Bordeaux kuͤnf⸗ 
tig den Majeſtaͤts⸗Titel zu ertheilen. Der Hof der 

ourbons ſchmilzt täglich mehr zuſammen; der Herzog 
und die Herzogin v. Angouleme haben die Anzabl ibrer 
Bedienten vermindert. Carl X. hat einen Courier aus 
Neapel erhalten, angeblich mit einem eigenhaͤndigen 
Schreiben des Königs beider Sieilien, in welchem der 
entthronte Monarch — 78 wuͤrde, noch eine Zeitlang 

land zu verweilen. 

x . Paris, vom 22. September. 

In verſchiedenen Bezirken des Depart. Herault haben 
die Pfarrer ſich geweigert, das Gebet für den Köni 

anſtimmen zu laſſen. Als der Praͤfect ſich dieſerhalb be 

dem Biſchof v. Montpellier beſchwerte, erwiederte diefer, 
er habe 9 dieſer Er keine Verhaltungsbe⸗ 

le von der Regierung erhalten. 
e Marſeille Fehreibt man, daß einige dreißig Prie⸗ 


ſter, die im erſten Schrecken davon gelaufen waren, 


er Spitze eines Berges in Lozet, bei la Saulee 
Seat der Bln. Algen) verſchanzt haben und auf jes 

„der ſich ihnen nähern will, feuern. Hoffentlich 
Fab 3 dieſer laͤcherlichen Parade bald ein 

nde machen. N 1 

Aus Toul ‚puelbet man, daß dafelbft Alles wieder zur 
Ordnung zurückgekehrt iſt. 

In einem Prſvaaſchrelben aus Algier vom 6. dieſes 
wird gemeldet: „Der Ober- Befehlsbaber hat heute die 
Muſterung uͤber die verſchiedenen Truppen⸗Corps be⸗ 

onnen. Die Unterfuchung über die unterſchlagenen 

chaͤtze find von der sn niedergeſetzten Commiſſion 
eingeleitet worden. Geſtern wurde der hier zuruͤckge⸗ 
gebliebene Seerctaͤr des Dey verhoͤrt; man erhielt aber 


— zn 


keine Auskunft von ihm; er wußte nichts über den 


wahren Beſtand des Schatzes ſeines Herrn und war 
nicht zugegen, als derſelbe nach der Einnahme des 
Platzes geöffnet wurde. Der allgemeine Glaube jedoch 
it, daß der Geſammtſchatz fich auf 250 Millionen de⸗ 
laufen habe. Die Regierungs- Commiſſion hielt geſtern 
unter dem Vorſitze des General Clauſel eine erſte Ver⸗ 
ſammlung, in welcher die Bildung eines Tribunals be» 
ſchloſſen wurde, das aus 3 Franzoſen, 2 Mauren und 
2 Juden als Richtern, einem Koͤnigl. Procurator und 
einem Seerctaͤr beſtehen fol. In der naͤchſten ae 
will die Commiſſion ſich mit der Bildung einer regel⸗ 
mäßigen und permanenten Munieipalität beſchaͤftigen.“ 
Der Conſtitutionel berichtet: „Die Miſſtonskreuze, 
welche die Jeſuiten an mehreren Orten hatten aufe 
ten laſſen, verſchwinden und werden in die Kirchen oder 
auf die Kirchhoͤfe der Katholiken getragen. Ueberall 
herrſcht dabei Ordnung und Wuͤrde.“ N 


Paris, vom 23. September. 

Der Moniteür meldet die Ernennung des Marſchalls 
Maiſon zum dieſſeitigen Botſchafter am Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſchen, und des Deputirten, Herrn Bertin de Baur, 
zum Geſandten am Kdnigl. Niederlaͤndiſchen Hofe. 

In Toulon iſt die Nachricht eing⸗gangen, daß am 8. 
die Beduinen, durch die Abfahrt der Franz. Krieges 
ſchiſfe ermuthigt, einen Angriff auf Algier unternommen 
aben, aber von dem Ober- General mit bedeutendem 
Verluſte zurückgeſchlagen worden find. 

Der Courier fr. widerſpricht heute der von ihm felbft 
egebenen Nachricht, daß die vorigen Miniſter in der 

acht vom 21. auf den 22. von Vincennes nach dem 
kleinen Luxemburg gebracht worden waͤren. Ueber das 
zu ihrer Aufnahme beſtimmte Lokal, deſſen Einrichtung 
noch nicht völlig beendigt iſt, giebt das gedachte Blatt 
folgende Notizen: In dem erſten Stockwerke des Ho⸗ 
tels des kleinen Luxemburg werden fünf große Zimmer, 
ein jedes mit zwei vergitterten Fenſtern, für die Mini⸗ 
der in Stand geſetzt. Eines dieſer Zimmer geht nach 
dem Garten hinaus, und man vermuthet, daß es zum 
emeinſchaftlichen Speiſezimmer beſtimmt ii. Ein 
echſtes Gemach iſt in verſchiedene Zellen getheilt wor⸗ 
den, die zu Sprachzimmern dienen ſollen. Alle Zimmer, 
mit Ausnahme des einen oben erwähnten, 5 5 nach 
dem Hofe hinaus, auf welchem 12 Schilderhäufer zur 
Aufnahme von eben ſo vielen Schildwachen aufgeſtellt 
worden find. Zur ebenen Erde iſt eine Wachtfiube mit 
mehreren Feldbetten, ſo wie eine kleine Wohnung fir 
den Ober ⸗Aufſeher, eine andere fuͤr den Schließer und 
eine Küche, eingerichtet worden. Die Treppen ſind von 
allen Seiten mit Brettern verſchlagen und die Thlren 
zu jedem einzelnen Cabinette der Gefangenen dergestalt 
verengt worden, daß ſie nur den Eintritt eines Men⸗ 
ſchen auf einmal geſtatten. Um von ihrem Gefängniffe 
nach der Pairs⸗Kammer zu gelangen, muͤſſen die Ex⸗ 
Miniſter über einen kleinen Hof gehen, von dem man 
auch glaubt, daß er zu einem Spaziergange für fie bee 
ſtimmt ſei. Von hier gelangen ſie in den großen Gar⸗ 
ten des Luxemburg, der ſie in einem durch hohe Pal⸗ 
liſaden gebildeten Gange nach der großen Treppe der 
Pairs⸗Kammer führt. In den Sitzungsſaal felbit tre⸗ 
ten fie ſonach von der weflichen Seite. Alle dieſe 
Vorrichtungen ſind indeſſen noch nicht beendigt, und es 
koͤnnen, dem Eingangs ee Blatte se e, auch 
noch 14 Tage daruͤber hingehen, ſo daß die Gefangenen 


2 


nicht fuͤglich vor dem 5. oder 6. October nach ihrer 
neuen Wohnung werden gebracht werden konnen. 

Ueber den Tod des Prinzen Conde haben ſich neue 
Geruͤchte verbreitet. 
der gerichtlichen N welche in dieſem Augen⸗ 
blick das oͤffentliche Miniſterium vornehmen läßt, Fol⸗ 
gendes mit: „Es iſt bekannt, daß der Prinz, in Folge 
von Widerwaͤrtigkeiten, die er in feinem naͤchſten Kreiſe 
erfahren, den Entſchluß gefaßt hatte, ſich in das Aus⸗ 
land zu begeben. Die Anſtalten zur Reife, waren ge⸗ 
macht; 200,009 Fr. wurden auswaͤrts verſchickt. Man 
ließ fuͤr 40000 Fr. Gold kaufen (ſie find in einem les 
dernen Sack gefunden worden); die Poſtpferde waren 
auf den Morgen nach dem Tage, wo man den Prinzen 
todt a hat, beſtellt. Man verſichert ſogar, daß er 
Anſtalt getroffen habe, feine Equipagen zu verkaufen. 
Am Todestage des Prinzen wurde die Thuͤre ſeines 
ER verſchloſſen gefunden; man berieth ſich 
daruͤber, ob es rathſam ſei, ſie zu Öffnen, und beſchloß, 
die Thuͤre in Gegenwatt der ganzen Hausdienerſchaft 
einzubrechen. Wie kam es, daß keiner der Anweſenden 
den Rath gab, vorher nachzuſehen, ob man nicht durch 
die Geheimthuͤre eintreten Tonne, welche von dem Zim⸗ 
mer des Kammerdieners zum Alkoven des Prinzen fuͤhrt? 
Der Schluͤſſel dieſer Thür ſteckte gewohnlich außen im 
Schloſſe. Es war um ſo natuͤrlicher an dieſes Mittel, 
um in das Zimmer zu gelangen, zu denken, da eine ähn⸗ 
liche Thuͤr vom Zimmer einer der bei dem Prinzen an⸗ 
geſtellten Perſonen in das des Kammerdieners fuͤhrte 
und Da Ausgang ihr bekannt fein mußte. Die Lage 
des Leichnams gab den traurigſten Muthmaßungen 
Raum. Alle dieſe Umſtaͤnde, von der die Juſtiz Kennt⸗ 


Man theilt hierüber, als Reſultat 


niß genommen, werden Anlaß zu einer ſtrengen Unter⸗ 


fuchung geben, die ohne Zweifel das ganze geheimniß⸗ 
volle Ercan am Ende aufklaͤren Winde a ne * 

Auf Terceira iſt die Thronbeſteigung Ludwig Philipps 
von den Einwohnern und den Truppen gefeiert worden. 
— Die Regentfchaft ſandte einen Adjutanten an zwei 
an der Kuͤſte kreuzende Engliſche Fregatten ab, um mit 
dem Befehlshaber derſelben in Verbindung zu treten, 
der Engliſche Officier wollte den Abgeordneten aber 
nicht annehmen, indem er erklaͤrte, jede Verbindung mit 


der Regenlſchaft ſei ihm verboten, und er habe bloß den 


Befehl, die Handelsſchiffe in dieſen Gewäſſern gegen 
das Geſchwader Don Miguels zu ſchuͤtzen. 7 
Zwölf in der Caſſaubah zu Algier gefundene Strauße 
find nach Frankreich geſandt worden; leider haben aber 
diejenigen, welche zuerſt von jener Eitadelle Beſitz nah⸗ 
men, dieſen Voͤgeln ihre koſtbaren Federn ausgerupft. 


London, vom 21. September. 

Den Privatbriefen aus Liſſabon bis zum 11. d. zu⸗ 
olge, wurden ſeit der Bekanlitwerdung der Vorgaͤnge 
n Frankreich die Gefaͤngniſſe dort wieder täglich. güf 
Befehl des Uſurpators mit Arreſtanten, ohne ſonder⸗ 
lichen Unterschied zu machen, gefült. Ein Exypreſſer 
aus Madrid, der in 41 Tagen angekommen, hatte die 
Nachricht gebracht, daß man den Ausbruch einer Em⸗ 
poͤrung in Spanien jede Stunde erwartete. Fuͤr dieſen 
far zweifelle man nicht, daß die 1 leſiſchen Loya⸗ 
fen, deren Zahl noch ſehr beträchtlich iſt, ſogleich auch 


losſchlagen wuͤrden. Das Wege Cen verlor 


fortwährend 315 pCt. Cours, auf Englan 
Als der Herzog von Sure am 13. d. am 
Bord des Dampffchifies Sovereign von Calais in Do⸗ 


ver ankam, ward er, fo wie auch wieder bei ſeiner Ab⸗ 
reiſe nach London, mit einer Salve aus = groben 
Geſchuͤtze begrüßt: 

Das Court⸗Journal verſichert aus authentifcher 
Quelle, das Brittifche Cabinet habe gegen den Beſttz 
der Niederlaͤndiſchen Barriere⸗Feſtungen durch Belgiſche 
Truppen im Fall einer Trennung proteſtirt, und werde 
dieſe im Nothfall durch die Waffen verhindern. 


* 
5 London, vom 24. September. 

Eine regelmäßige Correſpondenz findet, wie 
nimmt, auf indirectem Wege zwiſchen dem Erfönige 
von Frankreich und den Anhängern der gefallenen 
Dynaſtie in Frankreich Statt. Carl X. fährt fort, zu 
verſichern, daß Alles zu Gunſten des jungen Herzogs 
v. Bordeaux ausfallen werde, der in weniger denn 
zwölf Monaten König ſein wurde. Seit feiner Ankunft 
in England — Letztere ſich als König, allein 
die Herzogin u Berri will ihr Kind nicht zum Theile 
nebmer der Erwartungen ſeines Großvaters machen. 
Carl 172 große Reſtgüation in feiner Abgeſchiedenbeit, 
und iſt von allen feinen“ Umgebungen wohl gelitten. 
Einen großen Theil des Tages bringt er mit religiöfen 
Uebungen zu, allein zu andren Zeiten iſt er munter und 
geiſtreich in ſeiner Unterhaltung. 


London, vom 25. September. 

Der Morning⸗Herald ſagt: „In den Zeitungen wird 
angefuͤhrt, daß der Herzog von Braunſchweig einen 
Beſuch bei Sr. Maj. gemacht habe, allein das iſt nicht 
der Fall. Er ging nach Brighton und ſandte ein Schrei⸗ 
ben an Sir Herbert Taylor; da er aber keine Antwort 


n ders 


erhalten, 7 — er ſich nach dem Pavillon. Jetzt lehn⸗ 
ten Se. dj: die Unterredung mit den Worten ab: 
onig als Privatmann würde den Herzog empfan⸗ 


orbenen Königs ſei dieſes Sr. Maj. unmöglich. 
ngabe iſt zuperlaͤſſig.“ A 
Tuͤrkiſche Grenze, vom 16. September. 
er vom 16. Sept. Vor einigen Ta 
Nachricht, daß die Pforte den Fuͤrſten Miloſch als erb⸗ 
lichen, Regenten Serviens anerkannt habe, publieirt, 
und hier, ſo wie in ganz Servien, mit dem größten 
Jubel aufgenommen worden. Aller Orten veranlaßte 
dieſe frohe Botſchaft, in deren Folge eine neue Epoche 
in der Serviſchen Geſchichte beginnt, eine Menge von 
Felerlichkeiten. Hier waren drei Tage hindurch die Ge⸗ 
wolbe geſchloſſen, alle Geſchaͤfte eingeſtellt, und an jedem 
Abend die Häpſer glänzend erleuchtet. Man erwartet 
jeden Augenblick einen neuen Tuͤrk. Commiſſaͤr, 3 
mit den ausgedehnteſten Vollmachten verſehen iſt, im 
Einverſtaͤndniß mit) dem biegt beſtimmten Ruf. Com⸗ 
miſſaͤr und den Serviſchen Deputirten, die Geſchäfte 
— en der ſechs Diſtriete mit Servien zu 
enden. \ i i 


r K als P 
fee, als König von England und Bruder des vers 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die verſtorbene Superint. Taͤge hat der ſtaͤdtiſchen 
Armencaſſe in Paſewalk ein 12 755 von 1000 Thlr. aus⸗ 
geſetzt, deſſen ainfen, alliährlich unter 8 daſige Arme 
gleichmäßig vertheilt werden follen, ohne 2 aber dieſe 
Unterſtutzung auf diejenigen Beiträge in chnung 
kommen ſoll, welche den Armen bereits von der Com⸗ 
mune gereicht wird. er 


n iſt die 


= 


a — — 


Ueber die M ablfte ner. 


Zehn Jahre find ſeit dem Erlaſſe des Geſetzes über 
die Mahl und Schlachtſteuer vom 30. Mai 4820 vers 
5 und es läßt ſich nunmehr über die Angemeſ⸗ 
ſenheit diefer Steuer ein Urtheil fällen, 

Seit den aͤlteſten Beiten waren faſt überall Städte 
und Land mit Abgaben ganz verſchiedener Natur ber 
legt. Die Städte ſteuerten von ihrem wirklichen 
Verbrauch durch die Acciſe, das Land von ſeinem 
muthmaßlichen Erwerbe durch Grund- und Perſonen⸗ 
Steuer. Alles Verbrauchbare, das vom Lande in 
die Staͤdte einging, ward nur gegen Entrichtung 
einer Abgabe durch die Stadtthore gelaſſen. In 


vielen Fällen ward die Verſaͤumniß und die Viſita⸗ 


tion, der ſich Alles beim Eingang in die Staͤdte un⸗ 
terwerfen mußte, bei weitem läſſiger, als die Abgabe 
elbſt. Die Städte gewannen nichts dabei, daß der 
andmann durch ſtrenge Beſchraͤnkung feiner Ge 
werbſamkeit genoͤthigt wurde, einen großen Theil 
feines Beduͤrfniſſes aus den Städten zu nehmen: denn 
eben dieſe Beſchraͤnkung erhielt den Landmann in 
einer Duͤrftigkeit, worm er wenig zu kaufen Der 
mogte. Ein ſolcher Zuſtand ſchien allgemein unver 
traͤglich mit der Zunahme der Bildung und Gewerb⸗ 
ſamkeit; es geſchahen daher auch in unferm Stgate, 
beſonders ſeit dem Jahre 1810 große Schritte, ihn 
endlich abzuſtellen. Als eben die letzte Scheidewand 
ſinken, und auch die Verbrauchs⸗Abgabe von Mahl 
werk und Fleiſch durch die 2 al — eine 
monatliche fefte Abgabe von den aushaltungen und 
einzelnen Perſonen, erſetzt werden ſollte, bemerkten 
vernünftige Bürger in großen Städten, daß fie bei 
diefem Tauſche ſehr weſentlich verlieren würden, 
Das Brod, welches fie vom Bäder holten, koͤnne nicht 
merklich groͤßer, das Fleiſch, das ſie pfundweiſe vom 
Schlachter kauften, nicht merklich wohlfeiler werden, 
wenn auch die Mahl- und Schlachtſteuer wegſiele, 
die vom Pfunde e noch nicht einen halben 
Pfennig, vom Pfunde Fleiſch kaum 7 Pf. betrug. 
Aber merken würde das wohl Jeder, wenn er mo: 
natlich 10, 45 ſgr. und mehr, oder auch nur in den 
armlichſten Verhaͤltniſſen 7, und ſelbſt nur 5 fgr. 
von ſeiner Haushaltung baar ſteuern ſollte. 

Auch die Regierun war allzubekannt mit der Le⸗ 
bensweije und den . 
daß ihr die einleuchtende Wahrheit dieſer Bemer⸗ 
kungen haͤtte entgehen koͤnnen. N 

Ueberzeugt, daß die Steuern in dem Maaße leichter 
gerragen würden, in welchen fie der gewohnten Le⸗ 

ensweiſe und der natuͤrlichen Entwickelung der Ge⸗ 
werbe folgten, geſtattete fie zu Gunſten der großen 
und anfehnlichften Mittelſtaͤdte, 132 an der Zahl, die 
Ausnahme, daß daſelbſt ſtatt der Klaſſenſteuer, eine 
Steuer vom Mahlen und Schlachten erhoben würde, 

Uebrigens ließ der Geſetzgeber den zur Klaſſen⸗ 
ſteuer angewieſenen Städten die Wahl, ihr Steuer- 
Contingent auch auf dem Wege der Mahl, und 
Schlachtſteuer aufzubringen; ſowie anderfeits den 
mahl, und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten, unter vor⸗ 

angiger, durch örtliche Verhältniſſe bedingter Zus 
immung der 
Klaſſenſteuer nachgegeben wurde. Von Beiden iſt 
auch Gebrauch gemacht, mehre Städte aber, die von 
der Mahl und Schlachtſteuer zur Klaſſenſteuer vers 
anlagt zu werden begehrt hatten, haben ihren Vor⸗ 


eduͤrfniſſen der Einwohner, als 


Verwaltungsbehoͤrde, die Wahl der 


ö theit nicht dabei gefunden, und bei der Verwaltung 


auf Herſtellung der Mahl- und Schlachtſteuer ange⸗ 
tragen. Den Betrag der Mahlſteuer hat das Geſetz 
35 den Centner Waizen, deſſen Verbrauch zu den 

eduͤrfniſſen der wohlhabenden Claſſen en auf 
20 fgr. und für den Fehıner Roggen auf 5 ſgr. bes 

immt. Die ganze Steuer beträgt hiernach auf Ein 

fund Roggen⸗Brod noch nicht einen halben Silber, 
pfennig; weil aber der Bäder die Steuer vorſchuß⸗ 
weiſe zahlt und durch Verminderung des Brod⸗Ge⸗ 
wichts um den Werth eines halben Silberpfennigs 
auf Ein Pfund Brod, ſich wieder einzieht, fo berich⸗ 
tigt der Conſument ſeine Abgabe an den Staat auf 
eine ihm ſelbſt unmerkliche Weiſe dadurch, daß er au 
Brod den Preis eines halben Silberpfennigs weni⸗ 
ger verzehrt, welches z. B. in Berlin bei dem letzi⸗ 
ge Roggenpreiſe von 1 Thlr. 25 ſgr. das Pfund 
Brod zu 4 jgr. berechnet, eiwa 1 Loth 1 Quentchen 
beträgt, und eine Entbehrung iſt, die wenn die Mahl: 
ſteuer fie verurſacht, ebenſd unmerklich bleibt, als 
welrn der Markt Preis des Roggens zufällig um einige 
Fe und der Backer das Brod um 
4 bis 5 Quentchen vom Pfunde leichter backt. 

Hierzu kommt, daß, ganz abgeſehen von der Aus⸗ 
hülfe durch die Kartoffeln und von der Einbringung 
des unverſteuerten Brods durch die Landleute aus 
klaſſenſteuerpflichtigen Orten, die arbeitende Claſſe 
den halben Silberpfennig, den ſie an dem Pfund 
Brod durch die Steuer verliert, auf den Werth ihrer 
Arbeit legt und ſich ſolchen durch ihre reichern und 
wohlhabendern Mitbürger, welche die Genüſſe des 
Luxus und der Bequemlichkeit, ohne Beſchwerde ber 
zahlen können, erſetzen laßt. 

Vor allem aber beweiſet die ſchnelle Zunahme der 
Bevölkerung, vorzuͤglich in den großen und anſehn⸗ 
lichen Müttelſtaͤdten, daß dieſe Abgabe weder über⸗ 
haupt, noch insbeſondere fuͤr die geringern Claſſen 
der Einwohner, druͤckend iſt; da fie ſelbſt die Tage 
loͤhner nicht abhält, fortdauernd nach der Stadt zu 
ziehen, wo der höhere Lohn noch ſehr viel Andres, 
als dieſe unmerkliche Steuer, namentlich die höhere 
Miethe, die thenere Feuerung und ſelbſt das koſtbare 
Vergnügen überträgt: (Aus der Pr. St. Zeitung.) 


gKLiterariſche Anzeige. 

Bei Carl Heymann in Glogau iſt erſchienen, 
und in allen guten Buchhandlungen, in Steitin bei 
morin und in der Nicolaiſchen Buchhandlung und 
in Coͤslin bei Hendeß zu haben: 

Erato, von Franz Freiherrn von Gaudy. 

12. Velin papier, 1830. brochirt 1 Fehlr. 

Dieſes ſehr elegant ausgestattete Buch wird allen 
Br ae H. Heines eine willkommene Erſcheinung 
eyn, da daſſelbe viel Aehnlichkeit mit feinen Dich- 
tungen hat. Die meiſten critifchen Blätter: der Ko⸗ 
met im Literaturbl. Nr. 17; die Zeitung f. die eleg 
Welt, in Nr. 53; die literar. Beilage zum Schleſtſ. 
Provinzialbl. May; der Courier Nr. 886; die Neue 
Bresl. Zeitung No 20 ic. haben ich bereits ſehr 
guͤnſtig über den Werth und die Eigenthuͤmlichkeit 
dieſer herrlichen Sammlung von Gedichten und 
proſgiſchen Auffaͤtzen ausgeſprochen. Humor und 
Gefühl herrſchen wechſelsweiſe darin, und wer irgend 
Freude an guten belletriſtiſchen Erzeugniſſen hat, 
muß eilen, dieſes freundliche Werkchen anzuschaffen. 


= — 
2 T o dee fal 30 a 

Am Montage den 27ften September, Mittags 
424 Uhr, endete nach einem kurzen aber ſchmerzlichen 
Krankenlager mein guter Mann, der Fuhrmann J. 
F. Sabin, ſeine ürdiſche Laufbahn, in einem Alter 
von 10 Jahren. Trauernd beweine ich, nebſt meinen 
4 Kindern, den zu frühen Verluſt, und bitte theils 
nehmende Freunde, meinen gerechten Schmerz mit 
ſtiller Theilnahme zu ehren. 


Zugleich mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich 
das dert beibehalte und mit nn 
lichkeit fortſetzen werde. — Auch habe ich ein Reit 
pferd zu verkaufen. Wittwe Sabin, 

N Breiteſtraße Nr. 362. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau von 
einem gefunden Knaben, zeige ich ergebenſt an. 
Swinemäͤnde den 1. October 1830. Eſchricht. 


Anzeigen. 


Mit der Poſt zuruͤckgekommene unbeſtellbare Briefe: 
1) Gebruͤder Schmidt in Wien. 2) Kupferſtichhaͤnd⸗ 
ler Dominicus Maſinie in Dan: 3) Jeremias Foͤr⸗ 
ſter in Schmiedeberg. 4) antoffelmacher-Geſell 
Schon in Rathenow, 5) Schiffer Schoſſom in Span⸗ 
dow. 6) Madame Reltel in Pyritz. 7) Auguſt Craſ⸗ 
ſelt in Copenhagen. 8) Frau Amtmann Maliſtius in 
Podgurz. 9) Arbeitsmann Schumacher in Johannis- 
burg. 10) Schirrmeiſter Crohn in Danzig. Stettin 
den 2. October 1830. Ober-Poſt-Amt. 


—— ——— — — 
Meine Wohnung iſt in der großen Domſtraße beim 


Herrn Dr. Lehmann. Stetten, den, Zoſten Septem⸗ 
ber 1830. v. Dewitz, JuſtizCommiſſarius. 


Meine gegenwaͤrtige Wohnung 
No. 94. a a Dr. Fr. Müller. 


So eben erhielt ich meine neuen englischen Call 
muks und Coitings in neueſten Mode Farben und 
ausgezeichneter Güte, Ich empfehle mich dame ſo 
wie mit ſehr ſchoͤnen modernen niederlaͤndiſchen Kai— 
ſertuchen und Circaſſiennes, imgleichen mit einem 
aufs Vollftändigite ſortirten Tuchlager meinen geehr⸗ 
ten Freunden unter gewohnter reeller Bedienung 
ganz ergebenſt. Ferdinand Brumm. 


— an Tin 
Bei meiner Abreise nach Malaga sage ich mei- 
nen Freunden und Bekannten ein herzliches Le- 
bewohl. Stettin den ꝗten October 1830. 
Juan Krauel. 


7 


Wohnungs veränderung. 
Ich wohne jetzt in der zweiten Etage des Hauſes 
Bollenſtraße No. 786. 
Anderſon, Lector, 
und des Koͤnigl. See- und Handelsgerichts 
vereideter Translateur der Engl. Sprache. 


Unser Comtoir ist jetzt im Bunesschen Hause, 
grosse Oderstrasse No. 5, in der zweiten Etage. 
dzardi & Wichmann 


iſt Beutlerſtraße 


5 — . — geehrten K an, daß wir 
nach dem neuen d | 

Eingange verlegt haben. e 15 

Genth & Ludendorff. 


Wo Gelegenheitsgedichte aller Art zur Zufrieden⸗ 
heit der Beſteller und billig Br ift zu 
erfragen bei, m. Böhme, gr. Domſtr. No. 797. 

Stettin, October 1830, 


Meine Niederlage von Dampf⸗Chocolade aus der 
Fabrike des Herrn J. D. Groß in Berlin iſt jetzt 
mit allen Sorten auf das Vollſtaͤndigſte verſehen; 
die anerkannt gute Beſchaffenheit und billigen Preiſe 
dieſes Fabrikats ſichern demſelben einen fortwährens 
den bedeutenden Abſatz. Preisliſten und Gebrauchs- 
anweiſungen werden gern verabreicht. Gleichzeiti 
empfehle ich geſchnittenen Portorico, der ſich dur 
Leichtigkeit und augenehmen Geruch auszeichnet, fuͤr 
den billigen Preis von 10 Silbergroſchen fuͤr das 
Pfund, wobei ich dei Abnahme von 5 Pfd. ein hal⸗ 
bes Pfund als Rabatt vergätige. Stettin, den 25jten 


September 1830. C. A. Schmidt. 
— 


5 Die 
Seiden „ Manufacturs und Mode ⸗ 
Waaren Handlung 


von 
Friedrich & Guſtav sleifcher, 
erb 14 eumarkt a 210 
rhielt vorldufig von jetziger Leipziger Michaelis: 
—.— — 10e Mforiiment Thibet⸗Merinos, in 
un reit, zu ſehr billigen i i 
Crepe = Chine-Ch er — — —— — a Fa 
Die erwarteten Hanf£einen in 3 und z breit, und 
feine Parchende ſind jetzt angekommen und empfehlen 
ſolche zu billigen Preiſen. Stettin, den 25ſten Sep⸗ 
tember 1830. Friedrich & Guſtav Fleiſcher, 
Heumarkt No. 137. 
——— 


n N l e e e e e e e e e 
n Durch den Empfang der — . — - 
3% Meßwaaren haben wir unfer bekanntes Manus 2% 
1 factur-Waaren⸗Lager auf's beſte complettirt und * 
W empfehlen zum gegenwärtigen Herbſte ein voll- r 
25 ſtaͤndiges Aſſortiment von 3% 
* Kaiſertuchen, Drap de Zephir, Cäſar, Im- 2 
55 perial und Circaffiennes, Prima Qualitckt, 3 
* Thibet, franzoͤſiſchen und engliſchen Merinos, 3 
3% fo wie alle zu dieſem Fache gehörenden Arti- 2 
2% kel und dürfen wir uns ſchmeicheln, in Hin⸗ 
% fit der Auswahl und Billigkeit den mäßigen 
Forderungen der uns beehrenden Käufer zu & 
2 entſprechen. J. Mieyerheim & Comp., BE 
5 Grapengießerſtraße No. 165. 8. 
EEE EEE u 7 
X XXX KKK a 
2 breiten franz. Neeb, Lite 88 
% Kaiſertuche erhielten in ſchoͤnen Farben und 
verkaufen beſonders billig 
2 5 S. Imberg & Comp., am Kohlmarkt 429. 
4 Su Sy SZ SS DE Sr 2 E22 222 2 ZU 2 


br. Sanspeine 35 Sgr., feinen Gardinen⸗Mouſſe⸗ 
lin à 44 Sgr., & br. coul. Gardinenföper a 8% Sgr., 
fo wie desgleichen in $ br. ä 6% Sgr., 3 br. weißen 
Cattun à 5 Sgr., und breiten coul. Futtercattun 
a 2 Sgr. empfehlen als beſonders billig 

S. Imberg & Comp. 


Feine Papparbeiten 
werden angefertiget bei Müller, jetzt wohnhaft 
Grapengießerſtraße No. 418, Herrn Bertinesti ge 


genüber. 
Meine Wohnung iſt Aſchgeberſrgbe No. 704. 


. Vienner. 


Meinen hieſigen und auswaͤrtigen Kunden zeige 
ich ergebenſt an, daß ich vom Aften October d. J. 
an, in der Breitenſtraße No 371 im Engliſchen 
Hauſe wohne. Zugleich empfehle ich EN Waaren⸗ 
Lager von neu angefertigten Herren-Kleidüngsſtücken, 
als: Mäntel, Ueberroͤcke, Leibroͤcke, moderne Weſten 
und |. * — nen = jede 2 
prompt und billig beforgen. itte um geneigten 
Zuſpruch. 2 C. L. Rubin. 


Feuer maſchinen 
in mannigfachen geſchmackvollen Formen und vorgügs 
licher Guͤte habe wieder in großer Auswahl an⸗ 


5170 5 Alte — van ſetze ich aufs Beſte und 
illigſte t tand. 
2 9 Jetebe. Weybrecht, Kunſt⸗Drechsler, 


Pelzerſtraße No. 803. 
— A 
Eine Wittwe ohne Familie wuͤnſcht eine einzelne 
Frau oder ein anftdndiges Madchen in ihrer Woh⸗ 
nung aufzunehmen. Hierauf Reflectirende belieben 
melden. in der Baumſtraße Haus No. 1009 zu 


Steckbriefe. 

Auf dem Transport von Neuwedell nach Reetz iſt 
der nachſtehend bezeichnete Deferteur Paul Stany 
des taten Infanterie-Regiments feinen Begleitern 
am iſten September e. entſprungen. Saͤmmtliche 
Civil, und Militairbehörden werden erſucht, auf den⸗ 
ſelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle zu vers 

aften und an das 14te Infanterie-Regiment nach 

targard abliefern zu laſſen. Neuwedell, den iſten 
September 1830. Der Magiſtrat. 

Bekleidung: Alter zerriſſener Rock, leinene Ho⸗ 
fen, alter Aut. 1.5 
Beſondere Umſtände: War vom Landraths-Amte, 

nowraczlawer Kreifes, auf den Transport gegeben. 

ie Papiere in Betreff des ic. Stany befinden ſich 
beim Magiſtrat in Neumedell. 

Signalement: Geburtsort Broniewo, Vaterland 
Groß eriegthum Pojen „Religion katholiſch, Alter 
28 Jahr, Größe 5 Fal 3 Zoll 2 Strich, Haare braun, 
Stirn breit, Augenbraunen braun, Naſe klein, Mund 
breit, Kinn oval, Geſichtsfarbe geſund, Geſichtsbil⸗ 
dung rund, Statur unterſetzt. 


— — — 
Der ehend bezeichnete Knab rl 
dat Bu der hieſigen Anftalt zur en 


lich verwahrloſeter Kinder am toten Juny d. J. 


heimlich entfernt. Saͤmmtliche Civil und Militair⸗ 
behoͤrden werden erfucht, auf denſelben Acht zu har 
ben, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und gegen 
ſofortige-Erſtattung der Transportkoſten hierher an 
den Lehrer Briefe abliefern zu laſſen. Coͤslin, den 
Sten September 1830. 
Der Verein zur Beſſerung ſittlich verwahrloſeter 
Kinder für Hinterpommern, Coͤsliner Rs 
-F ; gierungs-Bezirks. — 
Signalement: Geburtsort Rabuhn bei Coͤslin, 
atekland Pommern, gewöhnlicher Aufenthalt Coͤs⸗ 
lin, Alter 12 Jahr, Größe 31 Fuß. 5 5 


Edietal⸗ Citation. 


Auf den Antrag der Wittwe des verſtorbenen Guts⸗ 
beſitzers Johann Heinrich Köbcke, Eleonore Henriette. 
gebornen Böttcher auf Roͤntz bei Gültzow, werden: 

1) alle diejenigen, welche an den aus der Obliga⸗ 
tion vom Aten Januar 1772 auf Roͤntz, ſonſt Flem⸗ 
mingſchen jetzt Camminſchen Kreiſes Tit. VI. 
Nr. 14 des alten und Rubr. III. Nr. 1 des 
neuen Land- und Hypothekenbuchs für den Probs 
ſtei⸗Inſpektor Philipp Jaͤdcke, oder Gaͤdecke, am 
13ten Januar 1772 eingetragenen 500 Rthlr., 
einſchließlich 127 Rihlr. 12 Gr. in Friedrichsd'or, 
berechtigt ſein moͤchten, . 
die unbekannten Inhaber desjenigen Dokuments, 
welches Tit. VII. Nr. 2 des alten und Rubr. III. 
Nr. 2 des neuen Land- und Hypothekenbuchs, 
über das Reluttionspretium des Schäfers Chri⸗ 
ſtian Friedrich Retzlaff für den Koffaͤthenhof in 
Batzlaff à 300 Rihlr. am 135ten Mai 1776 auf 
Roͤng eingetragen worden, und 
die unbekannten Inhaber desjenigen Dokuments, 
worauf Rubr. III. Nr. 5 des neuen Land» und 
Hypothekenbuchs 507 Rihtr. 16 Gr. 73 Pf. Lehns⸗ 
abfindung für Caroline Louiſe Hedwig v. Flem⸗ 
ming, aus dem S. 14 des Ertheilungs⸗Ver⸗ 
gleichs vom töten Juni 1794ſam 23ſten Januar 
1796 eingetragen ſind, 
ſo wie alle diejenigen, welche an dieſe drei Poſten 
ſelbſt, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfands oder 
fonftige Inhaber Anſpruͤche zu haben glauben, um 
dieſe ihre Anſprüche innerhalb drei Monaten, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in dem auf den Zten November dieſes Jahr 
res, Vormittags um 10 Uhr, vor dem Ober Landes⸗ 
gerichts Referendar Kreich, als ernannten Deputfrten, 
im hieſigen Ober, Landesgerichte anberaumten Termine 
geltend zu machen, unter der Warnung hierdurch 
en daß die Ausbleibenden mit ihren An⸗ 
ſyr ichen an die aufgebotenen drei Poſten und an die 
darüber ausgeſtellten Inſtrumente werden praͤcludirt, 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird auf⸗ 
erlegt und auf den Grund des PraͤcluſionsUrtels die 
drei Poſten auf Röng werden gelöſcht werden. Stet⸗ 


tin, den gien Juli 1830. 
Koͤnigl. Preuß. OberLandesgericht von Pommern. 


2 


30 


- Publitaendum 
Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 28. April 
d. J. wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht, 
daß wegen Veräußerung der zum Domainen⸗Amte Sa⸗ 
bin gehörigen Vorwerke Guͤntershagen und 


mn 


mit den darauf befindlichen Gebäuden und dazu bes 
legenen Ländereien, imgleichen der Amts, Brau- und 
Brennerei, ; 
am sten November d. J. 

im Amtshauſe zu Güntershagen ein nochmaliger Lici⸗ 
Hanne e Sorg den Regierungs-Rath von Johns 
ſton abgehalten werden joll. In demſelben koͤnnen 
ſowohl auf jedes Vorwerk einzeln, als auch auf beide 
zufammen, Gebote abgegeben werden. h 

u diefen Vorwerken, welche zur Verdußerung vom 
iſten Juni 1831 ab, geſtellt werden, gehoͤren: 


5 orwerk Büntersbagen: - 
weten 4% M. BIER. Gärten, 

34» 74 s Wurthen, 
Acker J. Claſſe (gu⸗ 


123171 $ 
tes Gerſtland), 
260 „78 „Acker II. Claſſe (mit⸗ 
N telm. Gerſtland), 
244% 161 Acker III. Claſſe(Ha⸗ 
ent ferland), 
111% 79 drei. Roggenland, 
20% 10 „ ſechsj. do. 
20 46 „ meuni. do. 
Hs 58 » Wieſen, 
177 130 Huͤtung, 
7 „123 - Hofſtellen u. Unland. 


v. Vorw. 
ldtersbagen 1124 M. 159 U◻R. 


B. zum Vorwerk Grünhoff: i 
4 4. 36 ‚Gärten, 
4 = 1 9. Acker IF. Claſſe, 


145 + 
110 „ 150 Acker III. do. 
109 + 84 dreij. Roggenland, 
63 93 „ ſechsj. do. 
162158 - neunj. do. 
22 142 Wieſen, 
1130 Hof, u. Bauſtellen, 
17 57 # Wege u. Unland, 
419 145 eee 
heilung der Forſt⸗ 
biöße Eichholz resp. 
dem Vorwerk fuͤr die 
Aufhuͤtung theils zu— 
efallen, theils dem- 
elben beigelegt wor- 
den find. 


Sufſia v. Vorw. 
8 Gruͤnboff ROM. 60 R. i 
Der Netto, Ertrag dieſer Vörwerke incl, der Brau⸗ 
und Brennerei un nach Abzug der Koften für Ins 
ſtandhaltung der Gebäude, und der Abgaben an Pre’ 
diger und cet de iſt auf 816 Rihlr. 19 Sgr. 
9 Pf. ermittelt, wovon auf dem Vorwerk Guͤnters⸗ 
agen 8 100 Kıhir. 
und auf dem Vorwerk Gruͤn hoff. „ 35 
zuſammen 135 Rthlr 
als jaͤhrliche unabtöstihe Grundſteuer haften bleiben. 
Für den Fall des reinen Verkaufs dieſer Vorwerke 
betragt hiernach das Minimum des Kaufgeldes excl. 
der obenerwähnten Grundsteuer für Güntershagen und 
Gruͤnhoff 13,633 Rihlr. 5 Sgr.; das Minimum des 
Kaufgeldes, mit Vorbehalt eines Domainenzinſes, 


für Guͤntershagen und Graͤnhoff 8233 Nihlr. 5 Sgr. 
neben einem unveraͤnderlichen jährlichen Kanon von 
220 Rthlr. Für das Vorwerk Guͤntershagen, und 
80 Rthlr. für das Vorwerk Gruͤnhoff. 
Erwerbsluſtige, welche in dem vorhingedachten Ter⸗ 
min, für ihr Gebot ſogleich Sicherheit nachzuweiſen 
haben, werden mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die jpeciellen Verdußerungs-Bedingungen jederzeit, ſo⸗ 
wohl in unſerer Finanz⸗Regiſtratur als auch auf dem 
Domainen- Amte Sabin zu Guͤntershagen eingeſehen 
werden koͤnnen. Göslin, den 25jten Auguſt 1830. 


Königl, Preuß. Regierung, Abthl. der Finanzen. 
—— an ᷑ł ——ß8ßö—rêr¼.ññxñ—. 


Bekanntmachungen. 


Da zur Complettirung der diesjahrigen Remonti⸗ 
rung der Armee, noch eine Anzahl volljähriger 
Pferde nothwendig wird, fo ſollen zu deren Bes 
ſchaffung, auf 11 ine des Hohen Krieges-Mini⸗ 
ſteriums, die unten ndher benannten Orte zur Abhal⸗ 
tung von Nachmaͤrkten durch eine Mittal, Commiſſton 
benutzt werden. Die Bedingungen bei dieſem Kauf 
hinſſchts der Remonte⸗Faͤhigkent, find dem dabei 
intereſſirenden Publikum zur Genüge bekannt, um 
deren nochmals Erwaͤhnung zu thun; es ſoll aber 
kein Pferd unter dem Alter von Vier Jahren, wohl 
aber 5, und 6jdhrige, wenn ſonſt fie den bekannten 
Anforderungen entſprechen, gekauft werden, wonach 


die Herrn Verkäufer ſich zu richten haben; 
den 20ſten October in Wrietzen a. d. O., 
A2aſten f Prenzlau, 
28ſten Bergen, 
„30 ſten 1 Carnin bei Stralſund, 
s  Aften November Greifswald, 
„ 3ten » Grimmen, 
Sten s s Demmin, 
s  Sten . s Anclam, 
s 40ten . Treptow a. d. T., 


Muͤncheberg den 24ſten September 1830. 
Der Maſor und Praͤſes der Remonte⸗Ankauf⸗ 
Commiſſion in den Marken und Pommern. 
(gez.) v. Eillern. 5 


——ů—ßs—8 m ĩð i —- ʒ x 

Der hieſige Kaufmann Chriſtian Friedrich Pompe 
und deſſen Ehegattin, ne Wilhelmine geborne 
Ackermann, haben nach der am 23ften May d. J. 
eingetretenen Großjaͤhrigkeit der letzteren, die hier 
unter Eheleuten nicht eximirten Standes geltende Güs 
tergemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen, welches hier⸗ 
Se 3 wird. Stettin, den 22ſten 

eptember 1830. 3 

N in. Wormundfchafts: Deputation des Königl, 
ir 8 Stadigerichts. 
729 die — 

Circa 20,000 ganze und 10,000 halbe Mauerſteine 
und 3000 Dachſteine aus den abgeriſſenen Mauern 
der Marien, Kirche, ſollen am gien October c, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, auf der Bauſtelle, entweder im Gan⸗ 
zen oder theilweiſe meiſtbietend verkauft werden, 
wozu Kaufluftige eingeladen werden. Stettin, den 
29ſten September 1830. 

Die Bau⸗Commiſſion des neuen Gnmnafiums. 


(Hiebei eine Beilage.) 


* 


Beilage zu No. 80. der Koͤnigl. 
Vom 4. October 


Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
183 o. 


Bekanntmachungen. 


Die unterzeichnete Behoͤrde bedarf fuͤr das Jahr 
1831 an Papier circa 


85 Rieß Koͤnigspapier, 


428 Concept, 

41 + BelinsBriefpapier, 

2 „fein Medianpapier, 

2 Concept⸗Medianpapier, 
40 blaues Packpapier, 

7 Aktendeckelpapier, 

2 Berichtpapier, 


und ſoll die Lieferung deſſelben dem Mindeſtfordern⸗ 
den uͤberlaſſen werden. Hierzu iſt ein Termin auf 
den 17ten November d. J, Vormittags 11 Uhr, in 
unſerm Seſſionszimmer vor dem Xegifirgtor Roms 
berg anberaumt worden, bei welchem die Bedingun⸗ 
gen jederzeit eingeſehen werden können. Stargard, 
en öten September 1830. . 
Königl. Preuß. General⸗Commiſſion ꝛc. 
in Pommern. 


. — 
Der Bedarf der unterzeichneten Behörde an Feder, 
pofen, Blei, und Rothſtiften, Siegellack, Mundlack 
und andern kleinen Bureau Beduͤrfniſſen fuͤr das Jahr 
1831, ſoll dem Mindeſtfordernden zu liefern überlafjen 
werden. r Abgabe der Gebote iſt ein Termin 
auf den 20ften November c., Vormittags 11 Uhr, in 
unſerm Seſſionszimmer vor dem Regiſtrator Rom⸗ 
berg anberaumt worden, bei welchem der ungefaͤhre 
Bedarf und die Bedingungen zu jeder Zeit eingeſehen 
werden koͤnnen. Stargard, den öten September 1830. 

Koͤnigl. Preuß. General Commiſſion ꝛc. 

in Pommern. “ 


Saus verkauf. 

Das am Roßmarkt hieſelbſt sub No. 758 belegene, 
den Erben des Kaufmanns, nachherigen Gutsbe⸗ 
ſitzers Carl Friedrich Schwahn zugehoͤrige Haus nebſt 
Wieſe und Zubehör, welches von den Stadtwerkleu⸗ 
ten auf 5500 Rthlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertrags⸗ 
werth, nach Abzug der offentlichen Laſten und der 
Reparatur⸗Koſten von 33 Rthlr. 25 Sgr. 4 Pf., auf 
4883 Rthlr. 4 Sgr. 8 Pf. ausgemittelt iſt, ſoll im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation den 2ten Novem- 
ber d. J., Vormittags 10 Uhr, durch den Herrn 
Juſtiz⸗Nath Koͤlpin im hieſigen Stadtgericht öffent 
lich verkauft werden. Stetuin, den 10. September 
1830. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


8 . 

0 e von dem Bauer Friedrich Pochat zu Borrin 
über 30 Rthlr. für die Wittwe des Schaͤfers Kube, 
Euphroſine geborne Kröning, unterm 29ſten April 1811 
ausgeſtellte und auf feinem Bauerhofe Nr. 10 daſelbſt 
eingetragene Obligation, iſt angeblich verloren ges 
gangen. Behufs deren Loͤſchung werden daher alle 


* 


diejenigen, welche Anſpruͤche auf die Schuldforde⸗ 
rung und das Schulddocument haben, aufgefordert, 
in dem am sten November d. J., des Vormittags 
10 Uhr, hieſelbſt anſtehenden Termin zu erſcheinen, 
und ihre Anſpruͤche anzugeben. Die Ausbleibenden 
werden mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, das Schuld⸗ 
document fuͤr null und nichtig erklaͤrt und im Hypo⸗ 
thekenbuche geloͤſcht werden. Colbatz, den Zoſten 
July 1830. Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt. 


Solz ver kaufe. 
Im Koͤnigl. Pudaglaer Forſt⸗Revier ſtehen zum 
oͤftentlichen Verkauf vorräthig, Jagen 26, 35, . 
4 Stück ord. ſtark Bauholz, 


14 Sagebloͤcke, 
120 mittel Bauholz, 
00 „klein Bauholz, 
100 Bohlſtaͤmme, 
60 Spaltlatten, 
60 Rundlatten, 
80 frindſchaͤlig, 
70 Klftr. kiefern Klobenholz, 
35 s Knäppelholz, 
23 eeichen Klobenholz, 
44 „Knuͤppelholz, 
4 birken Knüppelholz. 


Hierzu ſind Termine, Vormittags 10 bis 12 Uhr, im 
hieſigen Forſthauſe anberaumt, den 21ſten October, 
den ten November und den 20ſten November d. J., 
wozu Kaͤufer eingeladen werden. Pudagla, den 
20ſten Sepiember 1830. x 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Schrödter. 


Im Koͤnigl. Zinnowitzer Forſt-Revier auf den bes 
reits veräußerten Flächen, ſowohl in der fogenanns 
ten Hexenheide als an der Peenemünder Scheide, 
ſtehen verſchiedene kiefern ſchwache Bauholz⸗Sorti⸗ 
menter, als Bohlſtaͤmme, Spaltlatten ꝛc., dergl. 
Brennholz⸗Baͤume und Strauchholz⸗Fuhren zum Vers 
kauf, hierzu ſind Termine an Ort und Stelle in der 
Forſt von Morgens 9 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr, 
auf den 18ten October und auf den 15ten November 
d. J., angeſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Pudagla, den 26ſten September 1830. 

Der Oberfoͤrſter Schrödter. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Spermaceti oder Wallrat' Lichte von vorzuͤglich 
ſchoͤner Qualitaͤt ſind zu haben bei 
Isaac Salingre successores in Stettin. 


Ruff e Lichte, Kiſten- und Steinweiſe, billi 
bey e J. H. Michaelis. ar 


* Schöne Mallaga- Sommer- Citronen in Kisten und 


ausgezählt billigst bei 
C. W. Bourwieg 


Champagner (mousseux blanc) 
diesjähriger Sendung, ſchoͤnſter Qualits von den Her⸗ 
ren Berterand Soutaine & Comp. in Rheims offe⸗ 
riren billigſt C. W. Bourwieg & Comp. 


Unverfaͤlſchter geſchnittener Portorico à 10 Sgr., 
ortorico in Rollen, Woodwille- und andere Eigar⸗ 
ren, ſchoͤne Hall. Pflaumen und guter Kümmel bei 


w. Bourwieg & Comp. 
CheribonCaffee in Ballen, beiten Bord. Syrop, 
groß 1 5 Hering, braunen Berger Leber- und. 
braunen Berger blanken Era fo wie feinen Va⸗ 
rinasKanaſter in Koͤrben und Nollen bey 
A. Bode, am Heumarkt. 


Neuen Hollaͤndiſchen Suͤßmilch⸗Kaſe 
roden bei 5 Aug uſt W 


Herings⸗ Verkauf. 
5 a er ee im Sell⸗ 
auſe aufgehoͤhte Tonne 6 und 635 Rthltr. 
a * gut. wolff 


zen bey 
C. F. Weinreich. 


Schottſcher Hering, rohes und raffinirtes Rüboͤhl, 
und Leinoͤhl bey n C. F. Weinreich. 


Friſche Butter in kleinen Gebinden zu haben bey 
ann een. 


7 hen 


Neuer ſchleſiſcher Saat⸗Wei 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction über Tabacke. 
Im Auftrage des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Banco Com- 
toirs, follen Dienftag den 12ten October c., Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, im Haufe Louiſenſtraße Nr. 731: 

40 Körbe vorzüglid guten Varinas,Enaſter 
an den Meiftbietenden, gegen leich baare Zahlung, 
öffentlich verkauft werden. Stettin, den eien Octo⸗ 
ber 1830. Reis ler. 


Holz ⸗ Ver kauf. 

Die auf der Ablage bei Podejuch ſtehenden 70 Klaf⸗ 
ter dreifüßiges kiefern, ineluſipe einiger Klafter buͤchen 
Klobenholz, follen den bten October d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, hier in dem Kloſter⸗Depuͤtations⸗Zim⸗ 
mer an den Mehrſtbietenden in Kaveln von 2 bis 
6 Klaftern verkauft werden. Kaufliebhaber können 
ſich zuvor bei dem Foͤrſter Fiſcher melden um das 
Holz zu beſehen. Stettin, den 18ten September 
1830. Die Johannis-Kloſter⸗Deputation. 

F 


Verkaufen oder Vermlethen. 
Meinen, mit in der beſten Gegend der Stadt bele⸗ 
genen, bekanntlich ſehr zweckmäßig und zu jedem 
Geſchaͤft hoͤchſt bequem eingerichteten Laden mit coms 
pletten Glasſpinden, Glaskaſten u. f. w., will ich 
zum erſten Januar, auf Verlangen noch fruͤher, mit 


& Comp. 5 


oder ohne Wohnang vermiethen, oder auch bei an⸗ 
nehmlichen Gebot mein Haus verkaufen. : 
es .F. Dürie ür, 
oben der Schuhſtraße No. 148. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Kleine Domſtraße No. 687, parterre, iſt eine Stube 
nebſt Cabinet und Küche zum 1ſten November d. J. 
an einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 


Zwei Stuben, Kammer, Küche und Holzgelaß find 
zum iſten November zu vermiethen, Huͤnerbeiner⸗ 
ſtraße No. 945. Fr. Schutt. 


n der Spliteſtraße No. 102 ift die ete Etage, von 
3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller und gemeins 
ſchaftlichem Trockenboden, im Ganzen oder in einzels 
nen Parthieen ſogleich oder zu Neujahr zu vermiethen. 
Näheres iſt zu erfragen in der Beutlerſtraße No. 96. 
Am Mehlthor No. 1063 iſt eine Stube und Kam⸗ 
mer mit Meubeln an einen einzelnen Herrn zu ver⸗ 
miethen f a 
Im Saale No. 69 in der S 
Lagerke 


\ 0 peicherſtraße ſſt ein 
er zu vermiethen. f £ 2 


Bekanntmachungen. 

Der Schiffs-Capitain P. Niſſen von Kiel empfiehlt 
ſich einem geehrten Publikum wieder mit vorzuͤglich 
ſchoͤner Hollſteinſcher Stoppel⸗Butter in großen und 
kleinen Gebinden, . Kraͤuter- und Hollſt. Kaͤſe 
und geräucherten Würſten und wird die billigſten 


i .. Sein Schiff Johanna liegt an der 
. 0 ehe Aten October 1830. 


Capt. H. C. Jacobſen iſt von Hollſtein mit ſehr 
ſchoͤner friſcher Hollſteiner Stoppel⸗Butter, Hollſtei⸗ 
ner Kaͤſe und Würften hier angekommen, womtt er 
ſich feinen geehrten Kunden beſteus empfiehlt. 


Capt. J. E-Schüte ift von Hollſtein mit vorzuͤglich 
ſchoͤner friſcher Hollſteiner Stoppel⸗Butter hier ans 

ekommen, womit er ſich ſeinen geehrten Kunden 
9 — empfiehlt. Derſelbe liegt an der Hollſteiner 

ruͤcke. 2 f 


5 


Verkaufs Anzeige. 

In dem Garten Nr. 63 Oberwyk find auch in dies 
ſem Jahre verpflanzbare Obſtbaͤume aller Art, von 
re Sorten, und wilde Eajtaniens Bdume, gegen 

illige Preiſe, die beſonders wegen einer aufgurdus 
menden Baumſchule, bei groͤßeren Quantitäten her⸗ 
untergeſetzt werden, abzulaſſen. Man melde ſich des⸗ 
halb dei dem Gärtner Rochſtock daſelbſt, der die 
nähere Anweiſung geben und die gewählten Stamme 
ſofort verabreichen wird. 


Lotterie ⸗ Anzeige. 
Zur Aten Claſſe Ceſter Lotterie, deren Ziehung den 
15ten October d. J. in Berlin beginnt, habe ich 
noch einige ganze, halbe und viertel Kaußooſe abzu⸗ 
laſſen. Die Erneuerung der Looſe zu dieſer Ziehung 
erſuche ich, nach S. 6 des Plans, ſpaͤteſtens bis zum 
gten October geſchehen zu u 70 


Rolin. 


